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JHtlttärtf*« Uergnüflungsretfe na* btt
fombarbti.

(gortfefcung.)

Sie artillevie parfirte Im ©entrum beS SBaffen*

plafjeS; eS waren SReferüegeftfeüfee mit eifemen Saf*
fetten unb gejogenen Kanonen, beren SIRünbung aber

forgfältig mit einem feöljernen Sedel üerftfeloffen war,
elegant ttnb ctyltnbrtf* na* art unferer ©ebirgS*
feaubtfjen bearbeitet; ferner war eine SIRaffe Selage*
rungSgef*üfje unb SRunitionSwagen, oon ben re*

quirirten jwciräbrigcn gouragewagen nl*t ju reben,

bie in ßügen üon 500—1000 abgingen, alle mit
SfRefel, Brob unb £afer belaben; ßüge oon 100 bis

200 D*fen folgten. Sie Befpannung ber Slrtillerie

fampirte na* ärt ber Kaüatterie; bie Beftfeirrung

glei*t ber unfrigen na* ber neuen Drbonnanj. 3*
featte feier ©elegenfeeit, einen Srupp üon ber armee

jurüdfommenber SJSferbc ju fefeen, bie fo feerabge*

fommen waren, baft fte faum ftefeen fönnten unb

mit Sattelbrüden fo bebedt ftnb, baft SRüden unb

S*ulter nur eine SBunbe barftetlten. am meiften

Sntereffe boten jwet arbeiterfompagnien bar, ble

feier atter arten jerbro*ener KrtegSmaterialte« repa*
rirten. S*mieben, S*toffern, SBagnem, Sattlern
würbe feier im ©roften unb fo gut organiftrt betric*

ben, baft mit ber auSgebefenteften arbeltstfeeitung in

furjer ßeit auSgcjci*ncteS geleiftet würbe.

Sn ber Stabt fetbft ift wäferenb beS SageS fein

gefuttber Solbat ofene bie 3Ba*en ju fefeen, befto

mefer bagegen Serwunbete üon atten SBaffengattun*

gen. SIRan begegnet Sägern mit bem arm in ber

S*Hnge, ftfewarjen SurfoS mit feinfenbem guft unb

SReitcrn mit ftfeufegroften Bffaftern im ®eft*t, alle

trofe allem ©lenb plaubemb, geftifulirenb unb la*
*enb; eS fmb bieS aber nur bie 8ei*toerwunbeten.
Sie Dfftjiere fotten meiftenS in rei*en Sriüatfeäufem
fein, wo fte gut bebient unb Spajicrengefaferen wer*
ben. Sta*mittagS featte i* ©elegenfeeit ben gröftten

Spital SRailanbS, San gelice, worin gegen 2000 Ser*
wunbetc lagen, ju befu*cn, inbem iefe mi* einem

Seutftfeen anf*loft, ber einen oerwunbeten öfterrei*
efetfefeen Dffijier, o. ©walb, feefuefete. Seber Ser*
wunbete featte feine eigene, eiferne Bettftatt mit fefer

gutem Bett; bie SRäume ftnb luftig unb weit, bie

Betten gewöfenli* in jwei SReifeen mit mittlerm

Sur*gang; aerjtc ftnb genügenb unb bie Bebie*

uung bur* barmfeerjige S*weftem unb oornefemc

SRailänberinnen läftt nüfetS ju wünf*ett übrig; un*
angenefem ift immerfein trofc fteiftiger Stiftung ein

eiterfeafter ©eru*; rüfemenb ift bie Sorgfalt, ble

man ben Solbaten angebeifeen läftt, wenn fie an

S*mcrjen leiben ober in Krämpfen ft* winben;
Srleftcr mit bem Kre«j burefefeferetten bie Säle, feier

unb bort einem Krieger bett legten Sroft ju fpen*
bett. Sn biefen SRäumen lernt baS SRenftfeenfeerj

Sarmfeerjigfeit füfelen unb üben. ©S ftnb feier alle
SRacen ©uropaS oertreten, üom blonben ©ermatten,

Stauen, SRomanen, araber bis jum SReger üom tief*
ften Scfewarj; fein menf*li*eS ©Heb ift ju nennen,

baS feier niefet bnr* |neb, ©tiefe ober S*uft üer*
wunbet, ber Teilung bebürftig wäre.

am abenb beS 15. befuefete i* baS Sfeeater betta

Scala, eines ber berüfemteften ber 3efeigen. Seit
bem KriegSauSbm*c wurbe feier jum jweiten SIRal

gcfplelt, merfwürbiger SBeife aber üor einem beinafee

rein militäriftfeen Subtifum. ©S würbe ein Satlet
gegeben unb in Bejug auf Sanjfttnft, anmutfe, Sc-
foration attSgejei*neteS geleiftet. SaS BafletforpS
oon Sänjem unb Sänjerinnen betrug wenigftenS 80

Serfonen. Sie Seiftungen unb SJlnnefemIi*fe{tctt

biefer art S*aufpiel gcfeörcn aber efeer oor ein

Sufelifum beim Bierglafe als feiefeer. Sen übrigen
abenb bra*te i* in ©efellf*aft ber Bünbner oon

geftern ju. SonncrftagS ben 16., SRorgenS 7 Ufer,

ging t* in Begleit eineS üon gleicfeer SRcugierbe ge*
trtefeenen Sreuften üon SIRailanb per ©ifenbafen ab

unb erreiefete SIRagcnta um 8 Ufer, ofene baft i* an
ben na* SIRailanb füferenben Straften unb ben ne*
benan Hcgenben gelbem irgenb wel*e Beftfeäftigung
bemerft featte, waS auf einen georbneten SRüd* unb

Bormarf* ber armee ftfelieften läftt. ©ine Strede
fecrwärtS beS BafenfeofeS oon SRagenta (bie Bafen

na* weiterS ift erft im Bau begriffen) unb in bie*

fem felbft trifft man bie erften Spuren beS Kam*
pfeS, ber in biefer ©egenb gewütfeet feat; eS ift au*
gerabe feier, Wo ft* ber Kampf abenbS entftfefeb,

inbem ber SRarftfeall SIRac SIRafeon bur* eine gront*
üeränberung unb na*feertgem Bormarf* mit bem

geuer üon 40 ©eftfeüfcett bie Defterrei*er in baS

Sorf SIRagenta jurüdbrängte. Sie Bafenfeofgebäube,
bie Käufer ©ingangS beS SorfeS, fowie bie etwaS

oorftefeenbe Kir*e ftnb fo oon Kugeln bur*bro*en,
baft an man*er ^auSfront mefer benn 1000 8ö*er
ft* beftnben unb feine Stelle mit ber fta*en #anb
bebedt werben fönntc, wo niefet ein S*uft feinein

gefaferen wäre. Sie Kir*e ift fo wenig geftfeont

Worben, baft baS Sortal, ber Sfeurm unb bie ai*
täre im Smum bur* Kanonenf*üffe beinafee gänj*

li* jerftört ftnb. SRagenta ift eitt Sorf üon circa

2000 ©inwofenern, wo ft* brei grofte £>eerftraftett

freujen, bafeer entfefeieb ber Beftfj beefelben bie

S*la*t. ©S ift gebaut wie atte italienifefeen Sör*
fer, nämli* mit jufammenfeängenben Käufern längs
ben Straften, jwet Stod feo*, mit SRauern auS

ßiegelftelnen unb einem £ofraunt, fammt ©arten

na* feinten auS; groftere ©ebäube ftnb feine alS

no* jwei Heinere Kir*en. 3n bem Sorf felbft ift
ber Kampf niefet feeftig gewefen, na* ben wenigen

Spuren jtt urtfeeilen; laffen wir unS baber wieber

auf bett Safenfeof gefeen, beffen ©ebäube üon ben

Deftcrrci*crn feartnädig oertfeeibigt wurben.

(gortfefcung folgt.)

Militärische Vergnügungsreise nach der

Lombardei.

(Fortsetzung.)

Die Artillevie parkirte im Centrum des Waffcn-
platzcsz es waren Reservegcschütze mit eisernen

Laffetten und gezogenen Kanonen, deren Mündung aber

sorgfältig mit einem hölzernen Deckel verschlossen war,
elegant uud cylindrisch nach Art uuscrer
Gebirgshaubitzen bearbeitet; ferner war eine Masse

Belagerungsgeschütze und Munitionswagen, von dcn re-

quirirten zweirädrigen Fouragewagen nicht zu reden,

die in Zügen von 500—1000 abgingen, alle mit
Mehl, Brod und Hafer beladen; Züge von 100 bis

200 Ochsen folgten. Die Bespannung der Artillerie
kampirte nach Art der Kavallerie; die Bcschirrung

glcicht der unsrigen nach der neuen Ordonnanz. Ich
hatte hier Gelegenheit, einen Trupp von der Armee

zurückkommender Pferde zu fehen, die fo herabge-

kommcn waren, daß sie kaum stehen konnten und

mit Satteldrücken so bedeckt sind, daß Rücken und

Schulter nur eine Wunde darstellten. Am meisten

Interesse boten zwei Arbeiterkompagnien dar, die

hier aller Arten zerbrochener Kriegsmaterialien repa-
rirten. Schmieden, Schlosser», Wagnern, Sattlern
wurde hier im Großen und so gut organisirt betrieben,

daß mit dcr ausgedehntesten Arbeitstheilung in
kurzer Zeit Ausgezeichnetes geleistet wurdc.

In der Stadt selbst ist während des Tages kein

gesunder Soldat ohne die Wachen zu schen, desto

mehr dagcgcn Verwundete von allen Waffengattun

gen. Man begegnet Jägern mit dcm Arm in der

Schlinge, schwarzen Turkos mit hinkendem Fuß und

Reitern mit schuhgroßcn Pflastern im Gesicht, alle

trotz allem Elend plaudernd, gestikulircnd und

lachend; es sind dies aber nur die Leichtverwundeten

Die Ofsiziere follen meistens in reichen Privathäusern
scin, wo sie gut bedient und Spaziercngefahren werdcn.

Nachmittags hatte ich Gelegenheit den größten

Spital Mailands, San Felice, worin gegen 2000
Verwundete lagen, zu besuchen, indem ich mich einem

Deutschen anschloß, der einen verwundeten österreichischen

Offizier, v. Ewald, besuchte. Jeder Vev
mundete hatte seine eigene, eiserne Bettstatt mit sehr

gutem Bett; die Räume stnd luftig und weit, die

Betten gewöhnlich in zwei Reihen mit mittlerm

Durchgang; Aerzte sind genügend und die Bcdic

uung durch barmherzige Schwestern und vornehme

Mailänderinnen läßt nichts zu wünschen übrig; un

angenehm ist immerhin trotz fleißiger Lüftung ein

eiterhaftcr Gcruch; rühmend ist die Sorgfalt, die

man den Soldaten angedeihen läßt, wenn ste an

Schmerzen leiden oder in Krämpfen sich winden

Priester mit dem Kreuz durchschreiten die Säle, hier

und dort einem Krieger den lctztcn Trost zu spenden.

In diesen Räumen lernt das Menschenherz

Barmherzigkeit fühlen und üben. Es sind hier alle

Raren Europas vertreten, vom blonden Germanen

Slaven, Romanen, Araber bis zum Neger vom tiefsten

Schwarz; kein menschliches Glied ist zu nennen,
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das hier nicht dnrch Hicb, Stich odcr Schuß vcr-
wundet, der Heilung bedürftig wäre.

Am Abend des 15. besuchte ich das Theater della
Scala, eines der berühmtestcn dcr Jctzlgen. Scit
dem Kriegsausbrüche wurde hier zum zweiten Mal
gespielt, merkwürdiger Weise aber vor cincm beinahe
rein militärischen Publikum. Es wurde cin Ballet
gcgebcn und in Bczug auf Tanzkunst, Anmuth,
Dekoration Ausgezcichnctes geleistet. Das Balletkorps
von Tänzern und Tänzerinnen betrug wenigstens 80

Personen. Die Leistungen und Annchmlichkeitcn
dicser Art Schauspiel gehören aber eher vor ein

Publikum beim Bierglase als hiehcr. Dcn übrigcn
Abend brachte ich in Gesellschaft der Bündner von
gestern zu. Donnerstags den 16., Morgens 7 Uhr,
ging ich in Begleit eines von glcichcr Neugicrde ge-
tricbcnen Preußen von Mailand per Eisenbahn ab

und erreichte Magenta um 8 Uhr, ohne daß ich an
den nach Mailand führenden Straßen und den

nebenan liegenden Feldern irgend welche Beschäftigung
bemerkt hätte, was auf einen geordneten Rück- und
Vormarsch der Armee schließen läßt. Eine Strecke

herwärts des Bahnhofes von Magenta (die Bahn
nach weiters ist erst im Bau begriffen) und in diesem

selbst trifft man die erstcn Spuren des Kampfes,

der in dieser Gcgcnd gewüthct hat; es ist auch

gcradc hier, wo sich der Kampf Abends cntschicd,

indcm der Marschall Mac Mahon durch eine

Frontveränderung und nachherigem Vormarsch mit dem

Feuer von 40 Geschützen die Oesterrcicher in das

Dorf Magenta zurückdrängte. Die Bahnhofgebäude,
die Häuser Eingangs des Dorfes, fowie die etwas

vorstehende Kirche sind so von Kugeln durchbrochen,

daß an mancher Hausfront mehr denn 1000 Löcher

sich befinden und keine Stelle mit der flachen Hand
bedeckt werden könnte, wo nicht ein Schuß hinein

gefahren wäre. Die Kirche ist so wenig geschont

worden, daß das Portal, der Thurm und die

Altäre im Innern durch Kanonenschüsse beinahe gänzlich

zerstört sind. Magenta ist ein Dorf von circa

2000 Einwohnern, wo sich drei große Heerstraßen

kreuzen, daher entschied der Besitz desselben die

Schlacht. Es ist gebaut wie alle italienischen Dörfer,

nämlich mit zusammenhängenden Häusern längs
den Straßen, zwei Stock hoch, mit Mauern aus

Ziegelsteinen und einem Hofraum, sammt Gartcn
nach hinten aus; größere Gebäude sind keine als

noch zwei kleinere Kirchen. In dem Dorf selbst ist

dcr Kampf nickt heftig gewcfcn, nach den wenigcn

Spurcn zu urtheilen; lassen wir uns daher wieder

auf dcn Bahnhof gchen, dcsscn Gebäude von den

Oesterreichs! hartnäckig vcrthcidigt wurdcn.

(Fortsetzung folgt.)
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